Porto 2 Thlr. In Sgr. nſertions 151 


L J 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1 ½ Sgr. 


Breslauer 


Bierteffähriger Abonnementspreiß in Brezlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
für den Raum einer 


. 


ee 


Zeitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beitellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 484. Mittag Ausgabe. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


— 


Preußen. 

Berlin, 15. Okt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Dombaumeiſter Voigtel, dem Dombau— 
Controleur und Maurermeiſter Ludwig Becker, und dem Dommerk: 
meiſter und Steinmetzmeiſter Mathias Schmitz zu Köln den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie den Steinmetzpolirern Michael 
Staubeſand und Joſeph Leiſten ebendaſelbſt das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; den Garnifon-Auditeur zu Spandau, Juſtizrath 
Karl Keller, zum Ober-Auditeur und ordentlichen Mitgliede des 
General-Auditorats mit dem Prädikat eines Wirklichen Juſtiz⸗Raths 
zu ernennen; den Kreisgerichts-Director Anton zu Dramburg in glei⸗ 
cher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Hagen zu verſetzen; ſo wie den 
bisherigen Pfarrer und Licentiaten der Theologie Zucht zu Wandsburg 
zum Direktor des katholiſchen Schullehrer-Seminars in Graudenz zu 
ernennen, und dem Kreisgerichts-Seeretär Wenelewski in Poſen den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Allerhöchſtihrem Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten, dem General⸗Lieutenant von Brauchitſch, Gouverneur 
der Bundesfeſtung Luxemburg, ſo wie dem Hauptmann Melchior vom 
f branzenburgiſchen üſilier⸗Regiment Nr. 35, kommandirt beim Gouverne⸗ 
ment der Bundesfeſtung Luxemburg, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Herzogs von Naſſau Hoheit ihnen reſp, verliehenen Großkreuzes und 
Be vom Militär⸗ und Civil⸗Verdienſt⸗Orden Adolphs von Naſſau 

An der Ritter⸗Akademie in Liegnitz iſt der Oberlehrer Dr. Schirrmacher 
zum Profeſſor, und der ordentliche Lehrer Weiß zum Oberlehrer befördert 
worden. Dem Dr. Paul Kulmiz und C. Löwig zu Ida⸗ und Marien⸗ 
hütte bei Saara iſt unter dem 13. Oktober 1863 ein Patent auf ein als neu 
und eigenthümlich erkanntes Verfahren zur Darſtellung kohlenſaurer Baryt⸗ 
erde auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. St.⸗Anz.) 

[Se. Majeſtät der König] fuhr geſtern Abends in Begleitung 
IJ. kk. HH. der Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und Toch⸗ 
ter, Prinzeſſin Marie, nach Schloß Sansſouei und nahm dort mit 
Ihrer Majeftät der Königin Wittwe und den hohen Frauen den Thee 
ein. Heute Vormittags, nach dem Schluſſe der Gedächtnißfeier im 
Schloſſe Sansſouci, begaben ſich die allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften in die Friedenskirche, verrichteten an der Ruheſtätte des hoch⸗ 
ſeligen Königs ein ſtilles Gebet und legten dort Kränze und Blumen 
nieder. Die Nachmittagsſtunden brachte Se. Maj. der König auf 
Schloß Sansſouci zu und wird erſt morgen von Babelsberg nach Ber⸗ 
lin kommen. 

[Der König und das Dombaufeſt.] Der offieiöſe Corre⸗ 
ſpondent der „Elb. 3.” ſchreibt: Unter den Urſachen, welche den König 
beſtimmt haben, dem kölner Dombaufeſte nicht beizuwohnen, giebt man 
in unterrichteten Kreiſen auch den Inhalt von Berichten an, welche von 
den betreffenden Provinzialbehörden über die in Köln obwaltenden be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe Sr. Majfeſtät zugegangen fein ſollen. 

[Verſchiedenes.] Se. kgl. Hoh. der rind Albrecht iſt geſtern Abend 
von Dresden hier ein Sauen Tüten l. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande mit Prinzeſſin Tochter Marie und Ihre kgl. Hoheit die Prin⸗ 

eſſin Alexandrine ſind geſtern Nachmittag von Muskau hier eingetro und 

aben ſich Abends nach Sansſouci begeben. — Der Cultusminiſter v. Mühler 
und der Ober⸗Hofbaurath Stüler haben ſich geſtern nach Köln zum Doms 
baufeſt begeben. — Der Wirkliche Geheime Rath und Geſandte am madrider 
Hofe, Graf v. Galen, gedenkt, wie wir hören, zum Frühjahr aus dem activen 
Staatsdienſt auszuſcheiden. f N 

[Aus dem Wahlerlaſſe des Juſtizminiſters.] Ein „Ein: 
geſandt“ im „Neuen Elb. Anz.“ lautet: : 

PR ſeinem letzten Wahlerlaſſe verordnet der Hr. Juſtizminiſter für die 
Gerichtsbeamten Folgendes: „Den richterlichen Beamten wird es auch außer⸗ 
halb ihrer Berufsthätigkeit geboten erſcheinen, ſich davon fern zu halten, der 
einen oder der andern Partei eine berborragende Unterſtützung zu gewähren, 
weil dadurch der entgegengeſetzten Partei das N enommen würde, 
mit welchem ſie ſich an den Richter zu wenden hat. Deshalb könnte ich es 
nicht billigen, wenn ſich die richterlichen Beamten bei den in der nächſten 
Zeit bevorſtehenden Wahlagitationen in einer Weiſe betheiligten, welche es 
in Zweifel gerathen ließe, ob ſie jene unparteiiſche et nach allen Rich⸗ 
tungen hin einzunehmen und feſtzuhalten gewillt oder im Stande ſind.“ 

[Militär⸗Wahlen.] Die bisherigen Nachrichten über die be⸗ 
züglich der Theilnahme der Militär⸗Perſonen an den Wahlen getroffe— 
nen Anordnungen ſind, wie wir vernehmen, nicht ganz genau, inſofern 
nämlich, als nur geſagt iſt, daß kein Werth auf die Ausübung des 
Wahlrechts gelegt werde. Wir bezweifeln zwar nicht, daß die betreffende 
Cabinets⸗Ordre ſich in der von den offiiöfen Organen berichteten Faſ⸗ 
ſung ausdrückt; wir glauben aber zu wiſſen, daß wenigſtens in einem 
Theile der Armee auf Grund der gedachten Cabinets⸗Ordre der foͤrm⸗ 
liche Befehl ergangen iſt, daß die wahlberechtigten Militär⸗Perſonen ſich 
der Theilnahme an den Wahlen zu enthalten hätten. Die konſerv. 
Blätter verſicherten unmittelbar nach Erlaß der Cabinets⸗Ordre, daß 
dieſelbe einem die Theilnahme verbietenden Befehle gleichkommen werde; 
wir ſehen, daß demſelben in den weiteren Inſtanzen bereits eine Deu⸗ 
tung gegeben iſt, welche jener Auffaſſung entſpricht. In einem anderen 
Theile der Armee iſt, wie wir hören, die „Vorſicht“ gebraucht, daß 
man die Urwähler auf die Ausübung ihres Rechtes hat ſchriftlich ver⸗ 
zichten laſſen. Bei der Artillerie endlich ſoll angeordnet ſein, daß bei 
der Urwahl nur Offieiere, nicht auch, wie bisher, Unterofſiciere und 
Feuerwerker zu berückſichtigen ſeien. 3 

[Zu den Wahlen.] In einer Privat⸗Beſprechung, welche dieſer 
Tage zwiſchen einer Anzahl liberaler Beamten in Betreff ihrer Stellung 
zu den Wahlen ſtattfand, iſt nach uns zugehenden Mittheilungen ſchließ⸗ 
lich verabredet, das Wahlrecht dadurch auszuüben, daß die betreffenden 
Beamten ſich ſelbſt die Stimme geben. Da die Theilnahme an den 
Wahlen im Sinne der Staatsregierung angeordnet iſt, ſo glaubt man 
hierin ein Mittel gefunden zu haben, ſich einem Conflicte zwichen der 
dienſtlichen Rückſicht und der eigenen Ueberzeugung zu entziehen. — 
Der Kammergerichtsrath v. Herford iſt, wie wir mit Sicherheit ver⸗ 
nehmen, von jeder Bewerbung um ein Mandat im erſten berliner 
Wahlbezirk zurückgetreten. — Wie man hört, beabfichtigt Herr Bauck, 
der bisherige Abgeordnete des zweiten berliner Wahlbezirks, bei den 
bevorſtehenden Wahlen gegenüber der Candidatur Jacoby's ausdrücklich 
auf jede Wiederbewerbung zu verzichten. (B. B. 3.) 


[Tweften.] Die „B. R.“ ſchreibt: Aus einem von Hrn. Tweſten 
an einen hieſigen frühern Wahlmann gerichteten Antwortſchreiben geht 
hervor, daß derſelbe gefonnen iſt, feine Candidatur im erſten berliner 
Wahlbezirke aufrecht zu erhalten. Er werde angeſichts der Wünſche 
ſeiner Geſinnungsgenoſſen dieſelbe nicht zu Gunſten „einer Richtung 

innerhalb der Partei“ aufgeben. Anfragen von außerhalb ſeien bis 
jetzt nur von Einzelnen und nicht in definitiver Form an ihn gerichtet 
worden, ſo daß er noch nirgends hin eine entſcheidende Antwort gegeben 
habe. Jedenfalls werde er Doppelwahlen zu vermeiden ſuchen. (Die 


Nachricht der „Reform“ ſteht im Widerſpruch mit der uns als auto⸗ 
riſtrt gewordenen Mittheilung aus Waldenburg. Hoffentlich wird die 
Angelegenheit bald aufgeklärt werden. D. R. d. Br. 3.) 

[Schleswig⸗Holſtein.] Von den in der Bundestagsſitzung vom 
1. d. M. abgegebenen Voten über die Anträge der vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe bezüglich der holſteiniſchen Angelegenheit erübrigt noch die Mit⸗ 
theilung der däniſchen Abſtimmung. Dänemark gab wegen Holſtein⸗ 
Lauenburg folgendes Votum ab: 

„Der ſubſtituirte Geſandte muß ſich unter Zurückbeziehung auf die früher, 
und zwar insbeſondere in der Sitzung vom 27. Auguſt d. J. aus Anlaß des 
Bundesbeſchluſſes vom 9. Juli d. J. Namens der Nonigl. egierung abge⸗ 
gebenen Erklärungen und Ae bre etwa für erforderlich erachtete wei⸗ 
tere Darlegung des von der königl. Regierung in der obſchwebenden Ange⸗ 
legenheit eingenommenen Standpunktes vorbehalten, auch alle Rechte und die 
freie Entſchließung Sr. Majeſtät des Königs wie im Allgemeinen, 2 auch 
namentlich gegen die Conſequenzen der in der Sitzung vom 19. v. M. ein⸗ 
gebrachten Ausſchußanträge ausdrücklich reſerviren, iſt übrigens aber ange⸗ 
wieſen, ſich für jetzt, was die betreffenden Anträge ſelbſt angeht, der Abſtim⸗ 
mung zu enthalten.“ 

Das kopenhagener „Dagbladet“ ſagt in feiner Revue de la se- 
maine über die nach deutſchen Blättern von Petersburg und Paris 
nach Kopenhagen geſandten, zur Mäßigung ermahnenden Noten: „Zu⸗ 
folge der über dieſen Punkt eingezogenen Erkundigungen ſind wir in 
den Stand geſetzt, zu verſichern, daß die darüber in Umlauf geſetzten 
Gerüchte durchaus jeglichen Grundes entbehren, und daß Alles, was 
man von der ſeitens der Cabinete Frankreichs und Rußlands in dieſer 
Angelegenheit angenommenen Haltung ſagt, auf ganz irrthümlichen 
Vorſtellungen beruht.“ (Die Nachrichten der deutſchen Blätter dürften 
demnach zuverläſſig ſein.) 

[Rechts gutachten.] Soeben ift im Verlag von Otto Wigand 
erſchienen das Rechtsgutachten des Spruch⸗Collegiums der heidelberger 
Juriſten⸗Facultät über die Preßverordnung vom 1. Juni. Daſſelbe iſt 
unterzeichnet von Geh. Rath Prof. Mittermaier, Geh. Rath Prof. 
Roßhirt, Prof. Bluntſchli, Geh. Rath Prof. v. Vangerow, Prof. 
Zöpfl, Prof. Renaud, Univerſitäts⸗Amtm. Courtin, Prof. Pagenſtecher. 

Stettin, 15. Okt. [Die feierliche Eröffnung der Bor: 
pommerſchen Bahnen! durch Se. Majeſtät den König wird am 
26. d. M. ſtattſinden; die Bahnen werden jedoch erſt am 1. Novbr. 
dem Verkehr übergeben werden. N 

[Der Bahnhofs-Inſpector in Belgard] iſt nicht, wie 
irrthümlich gemeldet, nach Berlin, was einer Beförderung gleichkom⸗ 
men würde, ſondern nach der kleinen Station Rambin a ee 

(N. St. 3: 

Stargard, 13. Okt. [Weigerung.] Der an die Gerichts⸗ 
Commiſſion in Jakobshagen aus Münſter verſetzte Abgeordnete, Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Scheffer-Boichhorſt, hat die Verſetzung abgelehnt, und 
wird die vacante Stelle commiſſariſch durch den Aſſeſſor Freier ver⸗ 
ſehen. (N. St. 3.) 

Danzig, 14. Oktbr. [Das in Beſchlag genommene engli⸗ 
ſche Schiff „Beſſie“], Capt. Borneſſow, iſt nunmehr vollſtändig 
gelöſcht und ſind in den ſonſt mit Porzellanerde gefüllten Fäſſern 620 
Gewehre mit Stechbayonnet, 198 Gewehre mit Haubayonnet und 
eiſernen Säbelſcheiden, 175 Karabiner und diverſe Kugelformen vor⸗ 
gefunden. Die Waffen wiegen ca. 100 Centner und beträgt demnach 
die ſechsfache Steuerſtrafe, welche ſtatt der fünffachen, in Anſehung 
der Verpackungsart, hier Platz greift, zum Steuerſatz von 10 Thaler 
pro Ctr. circa 6000 Thaler. Die Waffen werden den Geſetzen ge: 
mäß als Contrebande betrachtet und conſiscirt und das Schiff nebit 
Ladung bis zur Erlegung der Steuerſtrafe in Pfand behalten. (D. D.) 

Danzig, 13. Okt. [Behrend.] Es ift Ausſicht vorhanden, 
daß Herr Behrend dem Drängen ſeiner politiſchen und perſönlichen 
Freunde nachgeben und wieder ein Mandat zum Landtage übernehmen 
wird. ö (Sp. Z.) 
Königsberg, 14. Ott. [Zur Nachahmung empfohlen.] 
Die große Mehrzahl der hieſigen Handlungshäuſer, von den größten 
bis zu den kleinſten Geſchäften herab, hat ſich bereits dahin erklärt, am 
Wahltage (Dinſtag, den 20. Oktober) Vormittags von 8% Uhr bis 
zur Beendigung des Wahlaktes die Geſchäftslokale zu ſchließen, um 
ihrem Perſonale volle Gelegenheit zur Ausübung ſeiner Wahlpflicht zu 
gewähren. (K. H. Z.) 

Marienburg, 13. Oft. [Flugblätter.] Von den hierorts 
cireulirenden Flugblättern ſollen bereits nicht weniger als 10 der hieſi⸗ 
gen Staatsanwaltſchaft zur gerichtlichen Verfolgung übergeben ſein. 

Marienwerder, 9. Oktbr. (o. Kries.] Wie wir aus recht 
guter Quelle erfahren, ſoll die Dienſtentlaſſung des Herrn v. Kries nicht 
ſowohl, wie von einigen Zeitungen gemeldet wurde, in einem Wider⸗ 
ſpruch deſſelben gegen den neueſten miniſteriellen Wahlerlaß ihre Urſache 
haben, als vielmehr in Verhältniſſen, in welche der Name des Ober⸗ 
Regierungs⸗Raths v. Bockum⸗Dolffs in Gumbinnen hineinragt. (G. G.) 

Halle, 12. Okt. [Ablehnung.] Einer der bisherigen Abge⸗ 
ordneten für Halle⸗Saalkreis, Prediger Fubel, hat eine etwaige Wieder⸗ 
wahl abgelehnt. (H. 3.) 


Aus dem Reg.⸗Bez. Merſeburg, 13. Okt. [Zu den 
Wahlen.] Die Fortſchrittspartei des Saalkreiſes hat am 11. d. M. 
zu Gröbers und am 12. zu Wettin Vorwahlverſammlungen abgehalten 
und ſich ſchließlich dahin geeinigt, die Herren Holthoff, Tweſten und 
Otto Ule als Candidaten aufzuſtellen. (M. 3.) 

Köln, 13. Okt. [Dom baufeſt.] Außer dem König und der 
Königin von Preußen hatte das Comite für das Dombaufeſt auch noch 
ſämmtliche andere deutſchen Fürſten zum 15. Oktober hierher eingela⸗ 
den. Von dieſen haben der König Ludwig von Baiern, der Groß⸗ 
herzog von Darmſtadt und der Herzog von Naſſau ihre Herkunft zu⸗ 
geſagt. Nachdem König Wilhelm und feine Gemahlin durch unauf- 
ſchiebbare Geſchäfte gehindert worden ſind, an dem Dombaufeſt theil⸗ 
zunehmen, wird erwartet, daß auch dieſe ihre Betheiligung abſagen 
a 3 trigen Sitzung d 3 Nieent 

onn, 13. Okt. eſtrigen Sitzung de ahl⸗Comi⸗ 
en ermahnte Bet. N ober mit in ſicht au die unter den Handwerkern 
angeſtrengten Agitationen zur Einigkeit bei den evorſtehenden Wahlen. Es 
handle ſich jetzt gar nicht um die in der neulichen Handwerker⸗Verſammlung 
angeregten Fragen (Verhältniß der Schule zur Kirche, Ehe⸗Geſetzgebung, Ger 
werbefreiheit u. si) welche nur als Zankapfel zur der dienen 
ſollten, es handle ſich jetzt einzig und allein um den Schutz der beſchworenen 
Verfaſſung. Wer jene fern liegenden Fragen jetzt discutire, ſei Hausbewoh⸗ 
nern zu vergleichen, die bei ausbrechendem Brande nicht löſchten, ſondern 
ſich darüber ſtritten, wie fie künftig ihre Zimmer tapeziren ſollten. Die Rede 
wurde von der Verſammlung mit derſelben Begeiſterung aufgenommen, mit 
der ſie geſprochen war. SEE 5 
Bonn, 13, Okt. [Die Bibliothek der leopold iniſch⸗karolini⸗ 


Poppelsdorf aufbewahrt wird, für die der Raum aber jo eng geworden iſt, 
daß die Möglichkeit ihrer Benutzung aufgehört hat, wird im künftigen 2 
jahr nach Dresden gebracht werden, wo ſie in dem von der Akademie durch 
die Unterſtützung der ſächſiſchen Regierung erworbenen Hauſe aufgeſtellt 
Bi In Preußen eine Heimſtätte zu gewinnen, fand die Akademie keine 
ittel. 
Trier, 13. Okt. 
Rn Schwab und der Buchhändler Fr. Ling von hier vor der hieſigen Zucht: 
Polizeikammer, beſchuldigt, in einem von erſterem verfaßten und von letzterem 
in Nr. 90 der von ihm verlegten „Trierſchen Zeitung“ aufgenommenen In⸗ 
ſerat d. d. Trier, 15. April, mit der Ueberſchrift „Lokales“ die königl. Com⸗ 
mandantur in Trier in Beziehung auf ihren Beruf beleidigt zu b des Das 
daserg betraf das von Seiten der Militärbehörde vor dem I e des Bild⸗ 
auers Gumbsheimer aufgeſtellte Schilderhaus. Beide wurden indeß von 
dieſer Beſchuldigung freigeſprochen. 

Aachen, 13. Ott. [Wiederwahl.] In einer geftern abge⸗ 
haltenen General⸗Verſammlung des hieſigen liberalen Wahlvereind wurde 
einſtimmig die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten unſers Bezirks, 
der Herren Franck, Pelzer und The Loſen beſchloſſen. Gleicher Beſchluß 
wird aus Eſchweiler gemeldet. (K. Z.) 

Gladbach, 13. Ott. [Wiederwahl.] Die geſtern ſehr zahl: 
reich beſuchte Urwähler-Verſammlung hat einſtimmig die Wiederwahl 
der früheren Abgeordneten Kratz und May beſchloſſen. Die Herren 
Kratz und May haben ſich bereit erklärt, das Mandat unter allen Um⸗ 
ſtänden wieder annehmen zu wollen. 

Von der Vlies, 12. Okt. [Wiederwahl.] In einer heute 
zu Ottweiler ſtattgehabten Urwählerverſammlung wurde der Beſchluß: 
Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten, der Herren Sello, Virchow, 
Duncker, gefaßt. 

Weſel, 12. Okt. 
General⸗Commando des 7. Armee⸗Corps hat den Offizieren geſtattet, 
ſich bei der am 18. d. Mts. ſtattfindenden Feier zu betheiligen. 
Folge deſſen iſt von den Commandeuren an die Offiziere die Bitte ge⸗ 
richtet worden, in Geſammtheit an allen Feſtlichkeiten, alſo auch am 
Feſtzuge, Theil zu nehmen. 

Arnsberg, 13. Okt. 
gierung folgende Anſprache erlaſſen: 

„Unter Bezugnahme auf den durch die a veröffentlichten Erlaß 
des Herrn Ministers des Innern vom 24. v. M., betreffend das Verhalten 
der Beamten in Bezug auf die bevorſtehenden — en, fordern wir Sie 
hierdurch auf, die in dem erwähnten Erlaß ausgeſprochenen — ge⸗ 
nau zu beachten, auch im Sinne derſelben auf die unter Ihnen ſtehenden 
Beamten einzuwirken. Hierbei iſt jedoch von einer Se der 


ſchen Aka demie! der Naturforſcher, welche ſeit 45 ige im = 


erwähnten Beamten abzuſehen, und find die ausgeſprochenen Grundſätze im 
Wege der mündlichen und perſönlichen Einwirkung auf die Einzelnen, und 
zwar bezüglich der Auswärtswohnenden event. gelegentlich etwaiger Dienſt⸗ 
reifen zur Geltung zu bringen, und Schreibereien möͤglichſt zu vermeiden. 
Die Staatsregierung rechnet auf die volle Hingebung und Mitwirkung Ihrer 
Organe; fie erwartet beſonders, daß die Beamten, welche durch des Königs 
Gnade zu einflußreicher Wirkſamkeit berufen ſind, ihrer Pflicht gemäß in 
ar ae Unterſtützung der königl. Staatsregierung vorangehen; daß ſie 
— — orgen werden, ihre Untergebenen mit den Intentionen der Regierun 
bekannt zu machen, und bei 8 keinen Zweifel darüber zu laſſen, 

die i Staats⸗Regierung bei den bevo den Wa nen 
eine Ha rung erwartet und verlangt, wie fie ſich für treue königl. Beamte 
geziemt. Arnsberg, 6. Oktober 1 Königliche Regierung. btheilung 
des Innern, v. Hgeſten. 

An die fönig ichen Schul⸗Inſpeltoren, die königlichen Gewerbſchul⸗Direk⸗ 
toren, die ſtädtiſchen Schul⸗Commiſſionen, die Schul⸗Direktoren, die koͤnigl. 
Kreisbaubeamten, die königl. Kreisphyſiker, Kreisthierärzte, Kreiswundärzte 
und den Direktor der Strafanſtalt zu Hamm. a 

Lippſtadt, 13. Okt. [Verwarnun g) Der „Patriot“ erhielt folgende 
Verwarnung: In Nr. 110 der in Ihrem Verlage unter dem Titel „der Pa⸗ 
triot“ erſcheinenden Zeitſchrift findet ſich ein Artikel d. d. Arnsberg, den 
1. Oktober, in welchem unter Hinweiſung auf „die vereinigte dhe der 

unker und Ultramontanen“ ausgeführt wird, daß ſeitens der Mehrheit der 

itglieder des weſtfäliſchen Provinzial⸗Landtages bei der im Jahr 1861 er⸗ 
folgten Abſtimmung über die ſofortige oder zu vertagende Vornahme der 
Berathung des Entwurfs zu einer Landgemeinde⸗Ordnung bezweckt worden 
ſei, dieſe Angelegenheit zu verſchleppen und thunlichſt zu vereiteln. Diefe — 
eine gehäſſige en von Thatſachen involvirende — Angabe läßt uns 
zweifelhaft die Abſicht erkennen, die Angehörigen des Staats gegen einander 
aufzureizen und dadurch den öffentlichen Frieden zu ftören, In Nr. 105 deſ⸗ 
ſelben Blattes unter der Ueberſchrift „Wahlangelegenheit“ iſt ausgeſprochen: 
„das gegenwärtige Herrenhaus) fördert im Allgemeinen nur die einſeitigen 

wecke des kleinen Adels, hindert den Fortſchritt au allen Gebieten und ge⸗ 
575 hierdurch die Zukunft unſeres Staates. ie Heeres⸗Organiſation 
erſchöpft im Frieden die Hilfsmittel unſeres Staates und ſetzt den elben für 
einen kurz oder lang eintretenden Krieg den 1155 Gefahren aus.“ Beide 
Behauptungen enthalten eine eben ſo fälſchliche als gehäſſige Darſtellung 
uͤber weſentliche Einrichtungen des Staats. Angeſichts eines ſolchen, die 
öffentliche Wohlfahrt ee — — — und in Betracht, daß die Ge⸗ 
ſammthaltung Ihres 8 attes ununterbrochen eine regierungsfeindliche Ten⸗ 
denz verfolgt hat, ertheile ich Ihnen auf Grund der $$ 1 und 3 der Ver⸗ 
ordnung vom 1. Juni d. J., das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften 
betreffend, hierdurch eine Verwarnung. Arnsberg, den 10. Oktober 1863. 


Der Wirkliche Geheime⸗Rath und Regierungspräſident v. Holzbrinck. un 


den Verleger der Zeitſchrift „Patriot“ Herrn C. Weinert zu Lüppſtadt.“ 


Deutſechland. 

Frankfurt, 14. Okt. [Nicht nach Leipzig.] Der Senat 
hat den Antrag des geſetzgebenden Korpers wegen Vertretung der frank⸗ 
furter Bürgerſchaft bei der Feier des 18. Okt. in Leipzig in der letzten 
Rathsſitzung definitiv abgelehnt. (Fr. J.) 

Gießen, 12. Okt. [Keine Oktoberfeier.] In dem, aus 
Anlaß der Beſchickung des leipziger Oktoberfeſtes, zwiſchen Gemeinderath 
und Bürgermeiſter entſtandenen Principienſtreit hat nun auch großh. 
Miniſterium zu Gunſten des Bürgermeiſters entſchieden und die Anfichten 
des hieſigen Kreisamtes gebilligt. Gießen wird nun in Leipzig nicht 
vertreten fein. Wett. Bl.) 

Darmſtadt, 12. Oktober. [Auch ein Journaliſtentag.] 
Geſtern fand eine Beſprechung der Redaction des „Wochenblattes des 
deutſchen Reformvereins“ und der Redaction der „Heſſ. Volksblatter“ 
zu Frankfurt ſtatt, in welcher man übereinkam, auf den 27. October 
eine Verſammlung der Redactionen großdeutſcher Zeitungen aller Frac⸗ 


tionen einzuberufen, um über einige wichtige Preßfragen ſich zu ver⸗ 


ſtändigen und das Reſultat der Berathungen der am folgenden Tage 
zuſammentretenden Generalverſammlung vorzulegen. 

Hannover, 14. Okt. [Schwarz ⸗roth⸗gold verboten.] 
Wie der „Courier“ hoͤrt, hat das Miniſterium an die Landdroſteien 
ein Schreiben erlaſſen, in welchem den königlichen Dienern, wahrſchein⸗ 
lich in Bezug auf die Feier des 18. Oktober verboten wird, ihre Häu⸗ 
ſer und Wohnungen, falls ſie ſolches beabſichtigen, mit andern Flaggen 
zu ſchmücken, als mit den hannoverſchen und altenburgiſchen. Trotz 
der frankfurter Reformprojecte ſcheint alſo in unſern hoͤhern Kreiſen 
die Abneigung gegen das ſchwarz⸗roth-goldene Banner noch immer 
zu ſpuken. * 


g. 


Freitag, den 16. Oktober 1863. 
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Lübeck, 13. Okt. [Zur Bundesreform.] Die „Lübecker 
Ztg.“ berichtigt die Mittheilung der „N. Pr. Ztg.“, laut welcher auch 
von Seiten der Hanſeſtädte auf die letzte Circulardepeſche des wiener 
Cabinets in Betreff der Öfterrei iſchen Bundesreformpläne eine zuſtim⸗ 
mende Antwort erfolgt ſein ſoll. Es iſt dies, wie ſie aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren hat, keineswegs geſchehen und es iſt ſogar mit gutem 
Grunde zu bezweifeln, daß überhaupt eine ſolche Depeſche des wiener 
Cabinets den Hanſeſtädten zuging. 
Frankreich. 

Paris, 13. Okt. [Der Staats miniſter Billault! iſt heute 
Morgen um 4 Uhr auf feinem Landgute bei Nantes an einem Herz: 
ſchlage verſchieden. Niemand hatte geahnt, daß ſein Ende ſo nahe 
ſei; er litt an einem Herz Rheumatismus. In Paris erregte die 
Nachricht eine ungeheure Senſation. Das einfache Gerücht ſeines Todes 
brachte die Börſe zum Fallen; die 3proc. Rente wich um 25 Gent. 
Der Tod Billault's iſt übrigens auch ein höchſt wichtiges Ereigniß. 
Unter allen Staatsmännern, die das Kaiſerreich beſitzt, iſt er der 
einzige, der den bevorſtehenden Kammer⸗Debatten gewachſen war. 
Alle Journale ohne Ausnahme, die Regierungsblätter ſowohl als die 
unabhängigen, heben den großen, unerſetzlichen Verluſt hervor, den die 
Regierung in ihm erlitten. Er nahm in derſelben eine ganz beſondere 
eigenthümliche Stellung ein. Schon der Umſtand, daß er einſt die 
linke Hand des Herrn Thiers war, muß unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden ſehr berückſichtigt werden. (K. Z.) 

[Aus der officidfen Preſſe.] Mit der Unterſchrift des Re⸗ 
dactions⸗Seer⸗tärs bringt die „France“ heute einen Leitartikel, der es 
geradeaus ſagt, daß „der Kaiſer vor Eröffnung der Kammern in der 
Lage ſein müſſe, entweder einen großen Beſchluß der drei Mächte an⸗ 
zuzeigen oder aber ſeine Regierung zu rechtfertigen und von jeder Ver⸗ 
antwortlichkeit zu entlaſten.“ 

Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht unter der Unterſchrift von Pau⸗ 
lin Limayrae eine Antwort auf die Kritiken, welche der Artikel mit der 
Ueberſchrift: „Polen unter dem Schutz Europa's“ hervorgerufen hat. 
Paulin Limayrac erklärt den Unterſchied, welcher zwiſchen dem franzö— 
ſiſchen und dem europäiſchen Intereſſe ſtattfindet. Er behauptet, Polen 
ſei eine Frage einzig von einem europäiſchen Intereſſe. Frankreich habe 
eine große Sympathie für Polen; es habe nichts vernachlͤſſigt, um 
ein Einverſtändniß zwiſchen den europäiſchen Mächten herzuſtellen und 
es werde nicht von ihm abhangen, wenn dieſes Einverſtändniß nicht 
die glücklichſten Folgen für Polen hervorbringe. Frankreich müſſe aber 
die Traditionen fortſetzen, welche ſeine auswärtige Politik ſtets geleitet 

hätten, und weil das Intereſſe für Polen eine europäiſche Frage fei, fo 
könne die franzöſiſche Regierung aus der iſolirten Action nicht heraus⸗ 
treten. 

Paris, 14. Oktbr. [Diplomatiſches.] Der heutige „Moni⸗ 
teur“ enthält das (bereits telegraphiſch mitgetheilte) Dekret, welches eine 
Reihe von Perſonalveränderungen in der Beſetzung von wchtigeren di⸗ 
plomatiſchen Poſten verkündet. An den Baron Gros, welcher in Lone 
don durch den bisherigen Geſandten in Rom, Fürſten Latour d' Au⸗ 

vergne, erſetzt wird, hat der Kaiſer folgendes Handſchreiben gerichtet: 
„Paris, den 9. Oktober 1863. 

Mein lieber Baron Gros! In dem Augenblick, wo Sie aus dem Staats⸗ 
dienſt zurückzutreten beabſichtigten, haben Sie, aus Hingebung an meine Re⸗ 
7 das Amt eines Botschafters in London übernommen. Sie haben 

ich dadurch ein neues Anrecht auf mein Wohlwollen erworben. Jetzt erlau⸗ 
ben mir die Umſtände, Sie dieſes u zu entheben; aber, ehe ich Ihnen 
einen Nachfolger gebe, mochte ich Ihnen ausſprechen, wie glücklich ich mich 
fühle, Ihre lange und ehrenvolle Laufbahn durch einen Beweis meines Ver⸗ 
trauens gekrönt zu haben. Empfangen Sie die Verſicherung meiner freund: 
ſchaftlichen Gefühle, Napoleon“ 

Die Verſetzung des Grafen Sartiges von Turin nach Rom wird 
von der italieniſchen Regierung ſchwerlich übel empfunden werden. 
Nach Turin geht der bisherige Geſandte in Brüſſel, Baron Mala: 
ret ze. — Im nichtamtlichen Theile begleitet der „Moniteur“ die An: 
zeige von dem Tode des Staatsminiſters Villault mit folgendem Nach⸗ 
ruf: „Dieſer unerwartete Tod hat in ganz Frankreich ein ſchmerzliches 
Gefühl hervorgerufen. Der Tod Billault's verſetzt nicht allein ſeine 
Familie und feine Freunde in tiefe Trauer, er iſt auch ein unermeß⸗ 
licher Verluſt für den Staat und für den Kaiſer, dem er mit eben ſo 
viel Hingebung als Talent und Beredtſamkeit diente.“ 

ro ſ brit anni en. 

London, 13. Okt. [König Georg. — Miniſterrath. — 
Neuwahl.] Der König von Griechenland, der Prinz von 
Wales, die Prinzen Chriſtian und Friedrich von Dänemark fuhren ge⸗ 
ſtern Nachmittag nach Sydenham und verbrachten mehrere Stunden 
im Kryſtallpalaſt. Es herrſchte gerade ein ſehr reges Leben und Trei⸗ 
ben in den weiten Räumen des Palaſtes, da geſtern eine ſpecielle Ver⸗ 
gnügungstour von Calais und Boulogne nach Sydenham eingerichtet 
war und über ein halbes Tauſend Beſucher von jenſeits des Kanals 
herübergebracht hatte. Aus dem Kryſtallpalaſt zurückgekehrt, be: 
gaben ſich die königlichen Hoheiten nebſt der Prinzeſſin von Wales 
und den Prinzeſſinen Chriſtian von Dänemark und Dagmar in das 
königliche Opernhaus an Coventgarden. — Heute Nachmittag war 
Miniſterrath in Lord Palmerſtons Amtswohnung. — An die Stelle 
des Viscount Raynham iſt in Tamworth der conſervative Candidat 
Mr. John Peel mit 224 gegen 167 Stimmen zum parlamentariſchen 
Vertreter gewählt worden. Die kleine Prooinzſtadt war in hoͤchſter 
Aufregung und vor der Wahlurne kam es ſogar zu Thätlichkeiten, an 
welchen Sir Robert Peel, das andere Parlamentsmitglied für Tam⸗ 
worth und Unterſtützer des liberalen Candidaten Mr. Cowper, gelinde 
geſagt einen hervorragenden Antheil nahm. 

5 Nuß len d. 

Wilna, 12. Oktbr. [Murawieff! hat lange geſchwiegen; die 
Anfangs ſich überſtürzenden Erlaſſe und Verordnungen haben mit der 
Zeit aufgehört und eine furchtbar ſtille Thätigkeit iſt an ihre Stelle ge⸗ 
treten; es wurde lautlos gethan, was früher unter großem Geſchrei 
in die Welt hinauspoſaunt worden. Die vielen Verordnungen in Warſchau 
haben ihn hierbei aus ſeiner ſcheinbaren Ruhe geſcheucht; er iſt mit 
einem neuen Erlaſſe hervorgetreten, der ebenſo wie die anderen 
durch eine große Weitſchweifigkeit ſich auszeichnet, und rückſichtlich 
der in den übrigen proclamirten Willkühr dieſen Nichts nachgiebt. 

Vor einigen Tagen leiſteten in der St. Johanniskirche wieder einige 
angeblich reuig aus dem Aufſtande zurückgekehrte Individuen den Eid 
der Treue. Es waren meiſtens zerlumpte Geſtalten, die dem Bauern⸗ 
ſtande angehörten. Murawieff hielt ſelbſt die Rede und wies fie dar⸗ 
auf hin, daß ſie durch die Gnade des Kaiſers erſt Menſchenrechte er⸗ 
worben. In Murawieffs Suite befand ſich auch wieder Hr. Plater. 
Vorige Woche leiſteten wieder 8 Perſonen den Eid, welche dem Adels⸗ 
ſtande angehörten. Der „Courier“ brachte ihre Namen; ich habe unter 
denſelben keine bekannte Perſönlichkeit gefunden. — In unſerer Um: 
gegend ſind wieder einige Inſurgentenſchaaren aufgetaucht, unter 
denen die des Geiftlihen Mackiewicz, eines energiſchen Anführers, 
die meiſte Beachtung verdient. Die Scharmützel, welche zwiſchen ihnen 
und den Ruſſen letzter Zeit ſtattgefunden, haben keinen Anſpruch auf 
Bedeutung. (Oſtd. 3.) 

Lautenburg, 13. Oktober. [Gefecht.] Geſtern hat unweit 

der hieſigen Grenze ein bedeutendes Gefecht zwiſchen Ruſſen und In: 


reiche Effekten beliebter. 
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ſurgenten ſtattgefunden; die Polen ſchreiben ſich den Sieg zu. Unter 
den zahlreichen verwundeten Polen, welche in vergangener Nacht un⸗ 
weit der Grenze verbunden wurden, hat ſich nur eine Schußwunde 
vorgefunden, alle übrigen Wunden rühren von Hieb und Stich her, 
was auf ein Handgemenge ſchließen läßt; in der That ſollen die Polen 
in ihrem Lager überfallen worden ſein. Wenn ſie geſiegt haben, müſ⸗ 
ſen ſie den Ueberfall mit blanker Waffe zurückgeſchlagen haben. 


—— 


Breslau, 16. Dftbr. Abhanden gekommen: von einem Rollwagen ein 
Colli, ſignirt U. 351, enthaltend 50 au Garn und zwar drei Bündel mit 
der Bezeichnung W. G. Water Beſt Nr. 30 (roth) und zwei Bündel, bezeich. 
W. G. Water Beſt Nr. 20 (weiß). h > 

Verloren wurden: ein Militär⸗Abgangs⸗Zeugniß und ein Invalidenatteſt, 
beide Schriftſtücke auf den Gefreiten Gottlieb Gierig lautend; eine gol⸗ 
5 1 mit zwei Platten und unterhalb mit einem kleinen Ringchen 
verſehen. 

[Feuersgefahr.] Am laten d. Mts., Nachmittags, beabſichtigte der 
Kellermeiſter H. in dem Keller des Hauſes alte Taſchenſtraße Nr. 1 und 2 
Schwefeläther aus einem großen Ballon in ein kleineres Gefäß abzufüllen; 
bei dem Oeffnen des Ballons entzündete ſich aber der in demſelben befind⸗ 
liche Aether durch das in der Nahe ſtehende und unvorſichtiger Weiſe unver⸗ 
wahrt gelaſſene Licht. Dem H. gelang es indeß das Feuer noch ehe andere 
Gegenſtände von demſelben ergriffen wurden, zu erdrücken und kam daher 
die herbeigerufene Feuerwehr nicht erſt in Thätigkeit. 

Angekommen: Hans Heinrich XI, Fürſt von Pleß, aus Pleß. Frau 
Gräfin v. Hohenthal und Comteſſe aus Leipzig. Heyder, Geheimer Re⸗ 

ierungs⸗Rath, aus Berlin. Graf Swykowski, kaiſerl. königl. ruſſiſcher 
ollegien⸗Aſſeſſor, nebſt Familie aus Kiew. Graf Plater, Gutsbeſitzer, 
nebſt Familie aus Litthauen. 2 (Pol.⸗Bl.) 

Bunzlau, 14. Okt. Als Candidaten für das Abgeordnetenhaus 
ſind für den bunzlau⸗löwenberger Wahlkreis vom hieſigen Wahlcomite 
aufgeſtellt worden: der Rittergutsbeſitzer Herr von Dallwitz auf 
Giersdorf (Altliberaler) und Herr Duisberg von hier (Fortſchritts⸗ 
partei). — Der Kreisgerichts⸗Kalkulator Schulz hierſelbſt hat ſich durch 
einen Piſtolenſchuß das Leben genommen. Derſelbe war hier allgemein 
geachtet und nur die in letzter Zeit an ihm wahrgenommene Geiſtes 
ſchwäche macht die traurige That erklärlich. (Nied. Z.) 


Beuthen H. S., 14. Okt. [Zu den Wahlen.] In 
unſerem Kreiſe zeigt ſich innerhalb der liberalen Partei eine ex: 
freuliche Regſamkeit. Der Wahlkampf wird vorausſichtlich ein ſehr 
heftiger werden, da die Conſervativen in dem Geh. Commiſſtonsrath 
Grundmann und dem Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath Kühne zwei 
Candidaten aufſtellen werden, von denen der eine durch feinen perſön— 
lichen Einfluß im Kreiſe, der andere durch ſeine allbekannte finanzielle 
Tüchtigkeit, viele Chancen für ſich haben werden. Die Clericalen, 
welche bei ihrem zwar noch bedeutenden, aber doch im Sinken begriffe: 
nen Einfluſſe, den Liberalen weniger gefährlich ſein dürften, wollen 
nur einen Candidaten, den Pfarrer Stabik, aufſtellen. Seitens der 
Fortſchrittspartei wird, wie ich Ihnen ſchon gemeldet habe, der Hütten⸗ 
beſiter Bökh aus Berlin beſtimmt aufgeſtellt und event. iſt Hr. Fa: 
brikbeſitzer Egells aus Berlin in Ausſicht genommen, falls derſelbe 
feine Bereitwilligkeit zur Annahme eines Mandats erklären ſollte. 
Beide Herren ſind durch ihre hieſigen Beſitzthümer eng an die Intereſ— 
ſen des Kreiſes geknüpft. — Hr. Juſtizrath v. Gilgenheimb, von 
deſſen Candidatur ebenfalls, wenn auch nur im engeren Kreiſe, geſpro— 
chen wurde, hat definitiv abgelehnt. 


Poſen, 15. Okt. [Prozeß.] Vorgeſtern wurde vor dem hie: 
ſigen Appellationsgerichte ein in ſeltenem Grade intereſſanter Prozeß 
entſchieden, welcher von der berliner Discontogeſellſchaft gegen den in 
der hieſigen Provinz wohnenden Fürſten Sulkowski angeſtrengt wor⸗ 
den war und bereits zum zweitenmale in der Appellations⸗Inſtanz 
ſchwebte; wie das erſtemal, ſo wurde er auch gegenwärtig zu Gunſten 
des durch den Rechtsanwalt Orgler vertretenen Fürſten Sulkowski 
entſchieden. Das Object, um welches es ſich handelte, beträgt die 
nicht ganz geringe Summe von 150,000 Thalern. 

Heute wurden die eingezogenen Reſerviſten von ſämmtlichen hier 
garniſonirenden Regimentern, ca. 500 Mann per Regiment, in ihre 
Heimath entlaſſen, und nächſtens ſollen ihnen auch die nachfolgen, 
welche ihrer dreijährigen Dienſtpflicht bereits genügt. Die Armee ſoll 
auf den etatsmäßigen Friedensſtand, 533 Mann per Bataillon, redu⸗ 
eirt werden. (Poſ. Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


7 a: | Aal Blhe To 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter 
tür der Luft nach Reaumur. ] rometer, ratur. Stärke. | 
Breslau, 15. Oktbr. LOU.Ab.] 331,72 | +104 | SO. 1. Heiter. 
16. Oktbr. 6 U. Mrg.] 330,92 79,6 S. 1. Heiter. 


Breslau, 16. Okt. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 9 3. U.⸗P. — F. 7 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 15. Okt., Nachm. 1 Die Rente eröffnete zu 67, 50, fiel 
auf 67, 45, hob ſich, da die Bank den Disconto nicht erhöht hatte, auf 66, 55 
und ſchloß träge zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 ½/ ein⸗ 
getroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 45. Italien. 5proz. Rente 
73, 50. Ital. neueſte Anleihe 73, 20. Zprz. Spanier 52%, Iprz. Spanier 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 427, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1162, 50, 
Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 565. 5 

London, 15. Okt., Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 54%. Regen, 
Nebel. Conſols 93%. [proz. Spanier 48%. Mexikaner 43. 5proz. Ruſſen 
93%. Neue Ruſſen 92%. Sardinier 88%. _ 

Der Dampfer „Amerika“ iſt aus Newyork in Cowes eingetroffen. 

Wien, 15. Oktober, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. öprozentige 
Metalliques 75, 60. 4 proz. Metalliques 67, 70. 1854er Looſe 3, 50. 
Bank⸗Aktien 792, —. Nordbahn 162, 90. National⸗Anlehen 81, 80, 
Credit⸗Aktien 187, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 189, —. London 


111, 50. Hamburg 83, 50. Paris 44, 10. Gold —. Boͤhmiſche Weit: 
5 0 —. Neue Looſe 135, 90. 1860er. Looſe 98, 20. Lomb. Gifen: 
abn 246, —. . 


aukfurt a. M., 15, Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. 
i r. Geld laiiger. ) 
leicht von ſtatten. Böhmische Weſtbahn 71. Finnländ. Anleihe 87%. — 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 141%. Wiener Wechſel 104%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 231%, Darmſt. Zettel⸗Bank 253. öproz. Metalliques 
66%. 4 prozentige Metalliques 59%. 1854er Looſe 82%, Oeſterreichiſche 
National⸗Anl. 71%, . de Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 192. Leiter: 
reichiſche Bankantheile 826. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 195. Neueſte ble 
Pre Anleihe 897%. Oeſterr. Eliſabetbahn 123%, Rhein⸗Nahebahn 28%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 127 ½. 5 f 
Hamburg, 15. Ott., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt; österreich. 
Staatsbahn lebhaft, 420; Magdeburg⸗Wittenberge 68%. Geld reichlicher. 
Finnländ. Anleihe 87% B. Es war beim Abgang der Depeſche keine Nach⸗ 
richt aus London über die Erhöhung des Bankdiscont eingetroffen. Wetter 
ſehr ſchöͤn. Schluß⸗Courſe: National-Anleihe 73. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
83. Vereinsbank 104%. Norddeutſche Bank 106%. Rheiniſche 99%. 
Nordbahn 62%, Disconto 3%. 


Oeſter⸗ 


1 9 
Hamburg, 15. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco und auswärts] E 


flau. „Roggen loco und Oſtſee unverändert. Oel ziemlich lebhaft, Okt. 27 %, 
Mai 267% — 26, Kaffee eher etwas mehr gefragt. Zucker bedeutende Um⸗ 
ſätze, brauner 4 Schillinge, raffinirter % höher bez. Zink ohne Umſag. 

Liverpool, 15. Oktbr. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe theilweiſe 4 niedriger als am vergangenen Freitag. 


Berlin, 15. Okt. Die Börfe hatte heute faſt nur für öſterreichiſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Staatsbahn ein febendiges Futereſe, das den Cours bei ſehr bebe 
lichen Umſätzen abermals bedeutend hob. Der 1 der Geſell⸗ 
ſchaft ſoll allerdings der Idee einer Verbindung mit der Roſſitzer Bahn ſich 
zugeneigt erweiſen, und es wäre dann für den Fall eine Hauffe in den alten 


Die Medioregulirung geht] F 


Stammactien der Franzoſen angezeigt, wenn dieſe gleichzeitig dabei als Zahl⸗ 
mittel zur bi kommen ſollen. Zum Schluß es Verkehrs mul 
ſich noch für die ſchleſ. Bahnactien beſſere Frage bemerkbar, ohne daß inde 
weſentliche Courserhöhungen hervortraten. Die öſterr. Speculationspapiere, 
Eredit, neueſte Looſe und Nat.⸗Anl. traten ziemlich auffällig in den Hinter⸗ 
rund und nahmen nur gegen Ende des Geſchäfts theilweiſe einen kleinen 
Lufſchwung à la hausse. Bantpapiere blieben vernachläſſigt. Für preuß. 
Fonds dagegen zeigten ſich Käufer, allerdings meiſt nur für kleine Summen, 
die vielfach vergebliche Gebote machten; auch hob ſich die 5% Anleihe um %, 
die 4½ % und Prämien⸗Anl. um %, Staatsſchuldſcheine und freiwillige Anl. 
gaben % nach. Der Geldmarkt zeigte ſich unthätig, ohne daß die Disconto⸗ 
rate eine Veränderung erfuhr. (B. u. H. ⸗Z. 


Berliner Börse vom 15. October 1863. 


Eisenbaha-Stamm Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 f. 


Fonds- und deld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. . 4½ 101% bz. 
Freiw. Staats-An 5 05% 2 


e F als 8 17 Aachen-Düsseld.| 3% 3694 b. 
dito 18541441014, ba. Aachen-Mastrich| 0 | 0 4 31½ B. 
dito 185504 101%, bz. Amsterd-Rottd. | 5% 6 4 107% B. 
dito 188604½% 101% ba. Berg -Märkische 5 67 1 109 ba. 
dito 18571442 101% bz. Berlin-Anhalt...| 8%] 844 155 be. 
dito 185914 1011, bz. Berlin Hamburg 6 | 6% 4 122% G. 
dito 185314 98% ba. Berl.-Potsd.-Mg. 11 [4 4 |109% bz. 
Staata-Schuldscheine3½ 00 % bz. Berlin-Stettin. 7% %% 134% bz. 
Präm.-Anl. von 1856 ½ 122% ba. Böhm. Westb. . . 12 ie 
Berliner Stadt-Obl. 4% 2½ bz. Breslau-FPreib. 6 4 2. 
Kur- u. Neumärk.[3% | ba. Cöln-Minden.. 12½ 25 3% 178 6. 
Pommersche. 46% % B Cosel-Oderberg. | U 4 |60% bz. 
E }Posensche N dito St.-Prior.| — | — 44 — — 
anne SER f dito dito | — — 3 — 
S o 37 j 0. 1 
/ dito neue 4 96% ba. Ludwgsh.-Bexb.| 8 | 9 4 142 8 
schlesische. 304% B. Magd.-Halberst. 22% %% 1206 B 
Kur- u. Neumärk.|4 |08%, B. Magd.-Leipzig.. 1: ,t , 
(Pommersche. 4 08% ba. Magd.-Wittonbg.| 1% 174 65% n % bz. 
2 \Posensche...... 4 196% bz Mainz-Ludwgsh.| 7, 3% 12776 6. 
2 J Preussische. ... 4 08 ba. Mecklenburger. ‚| 2 2% 4 66 ½ à 66 ba. 
@\Westph. u. Rhein. 4 7% 6. Neisse-Brieger. .| 3½% 44,14 89 k 
© ph. u. ein. 1 * 
& Sächsische. 4 %% bz Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 4 7 ba. 
Schlesische. 4 09 % bz 9 4 * 4 a vu k 
Louisd’or 1101, B. |Oest. Bankn. 897% bz. Oberschles. A... 755 1073 3 167 br 
Goldkronen 37% bz. Polo. Bankn. 93%, 6. dito B.. In 10 10 150 8 
ds. | 779110481342 ba. 
Anm Aue Fe e 
ee 3 9% ba. Oestr.südl. St.-B. 100 t 
dito Lott.-A. v.60 874, ba. B 1 1 28 ME 
dito 64er Pr.-A. 4 84 B. nenne 6 |4 |100 ba. 
dito  Eisenb.-L. .|— 1 6. dito Stamm. Pr. 6 % |4 08 ba 
Russ. Engl. Anl. 186216 |60%äY, ba u. 0. || Rhecrf Gb. 3 5 f, ae 
dito 4½% Anl... 4% r.Crf.K.Gldb. .| 345) 4134 199%, 
dito Poln. Sch.-Ob.|4 |77 B Stargard-Posen 14 6 181101 b 


Thüringer 


er 8 III. won 4 
'oln. 1. a 500 Fl. 
dito à 300 FIS 0% etw b . u. O. Bank- und Industrio-Paplore. 
dito à 200 Fl. — j22% G. Berl. Kassen- V. 545] 51/4 116 8. 
Kurhess. 40 Thlr. . — 57% B. Braunschw. B. . 4 |4 4 14% etw ba. u. G. 
Baden. 36 El. Loose. — 30 Bremer Bank. . 61 5 4 1027 6. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. ie ee 
berg.-Märkische....|44|101 G. Geraer Bank... ö 744 90% B 
dito 1.41100% bz Gothaer „ 4 52 4 924 0. 
dito IV. 4/00 bz Hannoversche B. 4½% 6 4 100 B. 
dito III. v. St.3½g.]3½/6½ br. Hamb. Nordd. B. 5 6 4 104 
Cöln.- Minden. 441101% 6. „ Vereins-B. 5 4 103% 6 
= II. o 104 5 Königsberger B. 5% 4 100% 6 
1 4 = bz. Luxemburger B. 10 0 4 105% etw. ba 
— III. AN = Magdeburger B. 4% 4,14 91 ½ n. 
Hr 4]! 1, Wecke Posener Bank. 57 sii |97% R. 
0 to IV. 4 2% ba. Preuss. Bank-A.| 644% 128 ba. 
?08.-Oderb. (V nn: re Thüringer Bank 2%] 3 ja |24 6. 
dito N 4 43 B. eimar  „ 48 |4 890% bz. 
Niederschl. Märk. 07 8. 
dito conv.|4 [97 G. Berl. Hand.-Ges. 5 | 9 4 109% R 
dito IL] %% @ Coburg.Credb.A.| 3 | 8 4 92 0 
dito 4% 01 ½ 0 Darmstädter „ 6 | 6A 924 bz 
Niederschl, Zwelgb. Dessauer „ 0 jo 4 lau n. 
E 6 10436 0. Disc.-Com-Ant.. 6 7% 100, bz 
Oberschles. 4... 41 E. Genfer Orc db. A. 2 — 4 6910 4 58 ba 
A 3166 % bz Leipziger „ 33% IST a. 
dito C. u. 0.4 66% G Meininger „ 6 7 4 08 B. 
4% F 47.0 Moldauer . 11. 4 15% 0. 
nenne» . esterr.Credb.A. 7 8,5 83% bu 
Oest. Fran 3 26 Bank ha 
dent eu, PR a 61 15 Schl. Ver. 6 6 4 102%, G 
ein v. St. gar Miner ya 9 — 
bein- Nahe H. gar. 4 003, 0 Fbrv.Eisenbbäf. 8540 — 8 ik . „ 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 350 Fl... 10 T. 142 bz. Augsburg 100 Fl. 2 M. 86. 22 b 
dito di 2 M144 be. Leipzig ſo0 Thlr. . 8 7.99%, 6. 
Hamburg 300 Mk... 8 T. 150 % ba. dito dito 2 M. 994 @. 
dito dito 2 M.]149% ba. Frankfurt a. M. 100 F1.|2 M.\56. 22 a. 
London I Lost.... 3 M. 6. 19%, ba. Petersburg 100 8.-R. . 3 W. 104 ba. 
Doris 300 res 2 m.]79 2. dito dito 3 M. 102½ bz 
Wien 160 Fl. 8. L080 % p. Warschau 90 8. R. 4 T. 03% ba 
dito dito 2 M. 8 %% bu. Bremen 100 Tulr. 8 T. 0 bz. 


23 
2 

Frühjahr 23% Thlr. e 23% Thlr. Br. — Keb en, Koch⸗ 
r. l 


% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 12% 


Br., Jan.⸗Febr. 15 
„ Thlr. Gld., Mai⸗Juni 15% Thlr. Br., / Th 


Termine eröffneten ſehr jet 8 gez 
er bald in 


ewonnene Avance kon icht beha 
90000 Quart. F 


# Breslau, 16, Oftbr. Wind: Oft. Wetter: ſchön. Thermometer 


rüh 9° Wärme. Bei ſchwachem An f ö i 
dr een 0 + — gebot und beſchränkter Kaufluſt blieb 


Weizen wenig umgeſetzt, pr. 84 Pfd. weißer 60 —72 Sgr., gelber 56 


63 Sgr. — Roggen in geringer Waare ſchwer verkäuflich, Pr. 84 Mio 
. Sgr., feinster aber Notiz. — Gerſte behau 12 125 70 fp. 
weiße 39 —41 Sfr. gewöhnliche 34—38 Sgr. — 5 


1 afer hoher bezahlt, 
pr. 50 Pfd. 28 — 30 Sgr. — Erbſen 50-56 Sgr. — Ay 4 
50 Sgr. — rolefifche Bohnen 65—70 Sgr. — Schlaglein matter, 6— 


6%—6% Thlr. — — 
8% Sn e Deljaaten ſchwach behauptet Rapskuchen 48 


— 


a Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 585571 Wien 4548 50 
Gelber Weizen 56—60—64 Sgr. pr. 5 . Brutto. 
Rogen 42—46—50 Schlag⸗Leinſaat ra 195 
Gerſte nen 35—39—42 Winter⸗Raps 200 —215— 224 
sie ER 27—29—31 Winter⸗Rübſen 190—204— 214 
N 4852-56 Sommer⸗Rübſen. .. 160.—174—184 


Kleeſaat, rothe flau, 94—12—13 —14 Thlr., — weiße flau, 11—13 
T ne 547 Thlr 
2 Pfd. Brutto 27-33 Sgr., 


Vor der Börſe. 
x Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 12% Thlr., Termine 12% Thlr., 
12% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 1 
Termine 14% Thlr., Frühjahr 14% Thlr. 


Verantw. Redakteur: Dr. Stein. In Vertretung: 
Druck von Graß, Barth und Cent. SB. Friedrich 
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Dr. Weis. 
in Breslau. 


